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Liebe Pfarrangehörige, liebe Gäste,  

 
 
erst vor kurzem haben wir Allerheiligen gefeiert und 
am Allerseelentag - diesmal auf den Sonntag gefallen - 
der Verstorbenen gedacht, besonders derer, an die 
sich sonst niemand mehr erinnert und für die sonst 
niemand betet: ein Tag der Solidarität über den Tod 
hinaus. Unsere Friedhöfe sind wunderschön gestaltet 
und gepflegt, sie sind Orte der Trauer und des 
Gedenkens, aber auch der Hoffnung und des 
österlichen Glaubens an die Auferstehung und an ein 
Wiedersehen mit unseren Lieben. Ein paar Gedanken 
zum Friedhof und zur Bedeutung der Gräberpflege 
findet Ihr ein paar Seiten weiter. 
 
Das Ende des Kirchenjahres lässt uns Ausschau halten 
nach der Wiederkunft Christi am Ende der Zeiten und 
mündet so in den Advent. "Advent" bedeutet ja 
"Ankunft" und wir denken dabei sowohl an die letzte 
Ankunft Christi am Ende der Geschichte, wie auch an 
seine erste Ankunft, auf deren Feier zu Weihnachten 
wir uns in diesen Wochen vorbereiten. Und das 
wichtigste ist und bleibt natürlich seine immer neue 
Ankunft bei uns, in unseren Herzen, in unserem Leben, 
in unseren Familien und Gemeinschaften. Da muss er 
wirklich ankommen können, nicht nur mit ein paar 
lieblichen Gefühlen und Gedanken, sondern mit seiner 
Botschaft, mit seinem heiligen Evangelium, mit 
ernsten Konsequenzen für unsere Lebensführung. 
Dann erst kann Weihnachten werden! 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn ein Jahr zu Ende geht, ist auch Zeit zum Denken 
und zum Danken: ein großes und herzliches Vergelts 
Gott allen, die sich für das Leben unserer 
Pfarrgemeinden einsetzen in so vielen Bereichen!  
 

In diesem Sinne Euch allen  

besinnliche, frohe und erfüllte Tage !                

 
Euer Pfarrer 
 

 
 

ƑRo soll euer Licht  

 vor den Menschen leuchten,  

damit sie eure guten Werke sehen  

und euren Vater im Himmel oqdhrdm-Ə 
    

Mt 5,16 
 

Titelbild: Anbetung der Könige in der Kapelle Platz  (Foto F. Pöll)  



Vom Friedhof und den Gräbern  

 
In der dunklen Jahreszeit, besonders an  
Allerheiligen/Allerseelen, aber auch rund um 
Weihnachten, kommen viele Menschen zu den 
Friedhöfen und besuchen die Gräber ihrer 
Angehörigen und Freunde, um an sie zu denken und 
für sie zu beten. Das ist ein wertvolles Stück Kultur 
und dazu gehört die aufmerksame Pflege der Gräber 
und des Friedhofes, der nach der Ordnung der Kirche 
ein besonderer, heiliger Platz ist. 
 

Unsere Friedhöfe sind wunderschön angelegt und 
gepflegt; viele Gäste im Tal sagen, wie sehr ihnen 
unsere Friedhöfe gefallen. Möge es so bleiben und 
mögen Viele weiterhin dazu beitragen! 
 

Zu einem schönen, würdigen und gepflegten Grab 
gehören eigentlich (nur) drei Dinge, an die bei dieser 
Gelegenheit erinnert sei: 
 

Das Kreuz  
 

Das Kreuz ist für uns Christen das Zeichen der Liebe, 
der Erlösung und des Sieges über den Tod. Deshalb ist 
das Kreuz Christi das schönste und wichtigste Symbol 
am Grab unserer Toten. Es ist sogar Teil der 
Bestattungsliturgie. Da wird gesagt:  
 ȵ$as Kreuz unseres Herrn Jesus Christus  
sei ÁÕÆÇÅÒÉÃÈÔÅÔ İÂÅÒ ÄÅÉÎÅÍ 'ÒÁÂȦȰ 
 

Das Licht  
 

Es ist guter Brauch, am Grab ein Licht zu entzünden. 
Auch das ist ein Zeichen des Glaubens an Christus, der 
das Licht der Welt ist, das Licht, das nie mehr erlischt. 



Immer, wenn wir für unsere Verstorbenen beten, 
werden wir daran erinnert:  
 ȵ$ÁÓ Å×ÉÇÅ ,ÉÃÈÔ ÌÅÕÃÈÔÅ ÉÈÎÅÎȦȰ 
 

Die Blumen  
 

Zu einem gepflegten Grab gehört auch ein Stück Natur, 
ein gepflegter grüner Rasen und/oder dezenter 
Blumenschmuck je nach Jahreszeit. Die Blumen sind 
nicht nur eine Art Verzierung, sondern zugleich 
Erinnerung an die Blütenpracht des Paradieses, das 
wir in der Ewigkeit Gottes erhoffen dürfen. Auch daran 
erinnert die Begräbnisliturgie:  
 ȵ)ns Paradies mögen Engel dich geleiten  
und dich führen ÉÎ ÄÉÅ ÈÅÉÌÉÇÅ 3ÔÁÄÔ *ÅÒÕÓÁÌÅÍȢȰ 
 

Diese drei Elemente gehören zu einem gepflegten Grab 
im christlichen Sinn. Darüber hinaus braucht es 
eigentlich nichts.  
 

In diesem Zusammenhang eine Bitte bzw. ein Hinweis 
und ich bitte, deswegen nicht beleidigt zu sein: In 
letzter Zeit vermehren sich an den Gräbern Plastik-
Engel in verschiedener Größe, die man in den 
Supermärkten zu Billigstpreisen bekommt. Lassen wir 
bitte diese "Engel" wieder weg. Es braucht sie nicht, sie 
sind künstlerisch wertlos und vor allem: sie werden 
der Bedeutung der Engel nicht gerecht. Eigentlich sind 
sie eine Verharmlosung wenn nicht Verunglimpfung 
der hl. Engel. Engel sind keine Kindermärchen, 
sondern eine Wirklichkeit des Glaubens, unendlich 
intelligente Geistwesen, denen von Gott bestimmte 
Aufgaben zugewiesen sind. Also bitte: lassen wir die 
Engel, soweit es an uns liegt, dort, wo sie sind: in der 
unsichtbaren Herrlichkeit Gottes!   
DANKE!       Pfarrer Michael 



Eine Einladung,  

die Kirchenbänke von vorne zu füllen!  

 
In den meisten Pfarrgemeinden bleiben die ersten 
Bänke unbesetzt. Aus Gewohnheit, aus Scheu, 
vielleicht sogar in Erinnerung an die eine oder andere 
Mahnung Jesu, seine Frömmigkeit nicht vor sich 
herzutragen. So sehr jedem Gottesdienstbesucher 
zugestanden werden soll, seinen Platz dort 
einzunehmen, wo er ihn für sich gefunden hat: eine 
Einladung, die Kirchenbänke von vorne zu füllen, sei 
dennoch ausgesprochen! 
 

7ÉÒ ÖÅÒÓÁÍÍÅÌÎ ÕÎÓ ÊÁ ÕÍ ÄÅÎ !ÌÔÁÒȟ ÄÅÎ ȵ4ÉÓÃÈ ÄÅÓ 
(ÅÒÒÎȰȟ ÄÅÒ 3ÙÍÂÏÌ ÆİÒ *ÅÓÕÓ #ÈÒÉÓÔÕÓ ÉÓÔȢ 7ÉÒ ÄİÒÆÅÎ 
Gäste sein an seinem Tisch. Wir stehen nicht allein, 
sondern als Gemeinschaft vor Gott. Wir empfangen in 
der Eucharistiefeier nicht nur den Leib des Herrn, 
ÓÏÎÄÅÒÎ ×ÅÒÄÅÎ ÉÎ ÉÈÒ ÁÌÓ +ÉÒÃÈÅȟ ÁÌÓ ȵ,ÅÉÂ #ÈÒÉÓÔÉȰ 
auferbaut. Wir sind als Brüder und Schwestern 
versammelt und sollen immer mehr Gemeinde Jesu 
×ÅÒÄÅÎȟ ȵÅÉÎ ,ÅÉÂ ÕÎÄ ÅÉÎ 'ÅÉÓÔ ÉÎ #ÈÒÉÓÔÕÓȰȟ ×ÉÅ ÅÓ ÉÍ 
Hochgebet der Eucharistiefeier heißt. Gemeinde 
jedoch muss man spüren. So drückt sich in scheinbar 
Nebensächlichem Grundlegendes und Wesentliches 
aus: Gemeinschaft in Christus. 
 

Eine leise Vermutung sei erlaubt: Je lebendiger eine 
Pfarrgemeinde und ihr Gottesdienst, je stärker das 
Ineinander von geteiltem Leben und gefeiertem 
Gottesdienst, je mehr Feierkultur und Verbundenheit 
untereinander, je mehr Verständnis der Eucharistie 
von innen her, desto eher werden sich auch die ersten 
Bänke füllen ... 



Kleiner Führer durch  

die Heilige Messe (Teil 5)  

 
 

DAS GLORIA  

 
 
Zu den Eingangs- und Eröffnungsteilen der hl. Messe 
am Sonntag und am Feiertag gehört der Hymnus des 
"Gloria", des "Ehre sei Gott in der Höhe". Es gehört zu 
den ältesten Lobgesängen der Christenheit und wird 
an allen Sonn- und Feiertagen gesungen, außer im 
Advent und in der Fastenzeit. 
 

Das Gloria hat seinen Namen von der Anfangszeile, die 
nach dem Lukasevangelium den Gesang der Engel 
über dem Hirtenfeld von Bethlehem wiedergibt: "Ehre 
sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden den 
Menschen seiner Gnade!". Das ist nicht nur ein 
wunderbares Stück Gotteslob, sondern zugleich 
Hinweis auf den letzten Sinn unseres Lebens: Gott die 
Ehre zu geben und als seine Kinder miteinander in 
Frieden zu leben. 
 

Das Gloria besteht aus drei Teilen: im Zentrum ist es 
ein Christushymnus und mündet in eine trinitarische 
Formel: "Du allein der Höchste, Jesus Christus, mit 
dem Heiligen Geist zur Ehre Gottes des Vaters!" 
 

Das Gloria wird entweder im Volltext gesungen oder 
durch ein entsprechendes Gloria-Lied ersetzt. Gloria-
Kompositionen vieler Komponisten haben Musik-
geschichte geschrieben. 
 



RESTAURIERUNG  KALTENBRUNN   

ARBEITSBERICHT  
 

Die geplanten Arbeiten sind bisher ausgezeichnet 
vorangegangen; der Zeitplan wurde eingehalten und 
die Finanzierungssituation ist intakt. Viele haben 
mitgeholfen: allen ein herzliches Vergelts Gott! Die 
gesamte Deckenrestaurierung im Altarraum 
(ursprüngliche Farben von 1740) ist abgeschlossen, 
jetzt wird über den Winter die Sakristei mit dem 
neuen Ausgang fertiggestellt. Der Gottesdienst bleibt 
bis nach Ostern 2009 wie bisher in der Gnadenkapelle. 
Ein besonderes DANKE für den großen, auch 
persönlichen Einsatz verdienen die leitenden 
Architekten Markus Illmer & Günther Tautschnig, 
Restaurator Michael Schretthauser mit Kollegen und 
viele andere. 
 

Im folgenden eine knappe Übersicht über Ausgaben 
und Einnahmen seit dem 13. Mai 2008 
(Restaurierungsbeginn) bis Ende Oktober: 
 

AUSGABEN  

Fa. Bouvier         1.588,53 
Fa. Durlum (Leuchten)    39.833,60 
Fa. UNI-Maschinen (Gerüst)   18.333,00 
Fa. Hilti & Jehle (Baumeister)   30.240,66 
Statiker            312,00 
Fa. Schwienbacher (Steinmetz)      2.418,00 
Fa. Kalsberger (Elektro)    63.600,00 
Fa. Huter (Staubwand)    19.773,45 
Restauratoren     67.455,60 
Architekten (Projektleitung)    12.000,00 
Werbekosten         1.849,18 
      Ό         ςυχȢτπτȟπς 



EINNAHMEN  

Land Tirol             50.000,00 
Landesgedächtnisstiftung           70.000,00 
Diözese               14.910,00 
Gemeinde Kaunertal            11.000,00 
Gemeinden Region              3.500,00 
RaiBa                1.667,00 
TIWAG                          10.000,00 
Private Spender                         97.047,46 
(inkl.  Opferkerzen, Kirchenführer etc.)                   258.124,46 
 

Es ist wirklich sehr erfreulich und gar nicht 
selbstverständlich, dass wir bisher ein so ausgeglichenes 
Ergebnis erzielen konnten. Das hat natürlich zu tun mit 
der großen Bedeutung von Kaltenbrunn für die gesamte 
Region; es steckt aber auch viel Einsatz und Organisation 
dahinter. Nochmals ein großes DANKE allen, die in 
irgendeiner Weise beteiligt waren und hoffentlich weiter 
sein werden! 
 

Über die Finanzabwicklung sollte jederzeit transparent 
informiert werden, das ist ganz wichtig. Wir sollten uns 
aber vom positiven Verlauf im Jahr I nicht dazu verleiten 
lassen, dass wir uns im Jahr II und III weniger anstrengen. 
Es braucht noch viel und der gute Beginn sollte uns alle 
anspornen, das Werk zu einem guten Ende zu bringen, an 
dem wir und so viele andere Menschen sich dann freuen 
können - zur Ehre Gottes und Unserer Lieben Frau! 
 

Im nächsten Jahr wird es auch besondere Aktionen geben: 
einen "Kaunertaler Kreuzweg" mit den schönen Bildern 
von Egino Weinert aus der Kapelle in Platz, ein 
"Kaunertaler Kochbuch" und ein Bronze-Relief der 
Muttergottes für unsere Häuser und Familien: der Erlös 
soll der Renovierung zugute kommen. Es ist schön, wenn 
so viele kluge Köpfe und fleißige Hände zusammenwirken! 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kreuzeinweihung Halensteinkopf  
 
Am Donnerstag, dem 21. August 2008, wurde das 
Gipfelkreuz am Halensteinkopf von unserem Herrn 
Pfarrer Michael Wilhelm gesegnet. Bei strahlendem 
Sonnenschein bestiegen ca. 30 Bergfreunde das 
ȵ+ĘÐÆÌÅȰ ÕÎÄ ÅÒÌÅÂÔÅÎ ÅÉÎÅÎ ÈÅÒÒÌÉÃÈÅÎ 4ÁÇ ÉÎ ÄÅÒ 
Kaunertaler Bergwelt. Das Gipfelkreuz wurde auf 
Initiative von Franz Lentsch unter Mithilfe von 
zahlreichen freiwilligen Helfern errichtet. Toni 
Ennemoser zeichnet als Herrgottschnitzer 
verantwortlich. Eine Gedenktafel erinnert an den am 
Heiligen Abend 2004 plötzlich verstorbenen 
Bergrettungsobmann Erich Larcher. 



Zeit  

für eine Bergtour schenkten einige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter unserer beiden Pfarreien Pfarrer 
Michael anlässlich seines 25-jährigen Priester-
jubiläums. Bei wunderschönem Spätsommerwetter am 
26. August wanderten wir von Falkauns zum 
Wallfahrtsjöchl (2.770m). Nach einer stärkenden Jause 
auf dem Joch, einem Lied und Gebet machten wir uns 
wieder auf den Rückweg. Dabei legten wir noch eine 
Rast bei der Gallruthalm ein. Auf dem Angererweg 
führte unsere Wanderung wieder zurück zum 
Ausgangspunkt, der Falkaunsalm. 
 

Es tat allen gut, einen ganzen Tag gemeinsam mit 
Pfarrer Michael die Schönheit unserer Bergwelt zu 
erleben.  
 

Wir wünschen unserem Pfarrer Gottes Segen, Freude 
und viel Kraft für sein weiteres Priesterleben!  
 

Das Mitarbeiterteam 
Kaltenbrunn und Feichten  

 
 
 

Zeit ist keine Schnellstraße  

zwischen Wiege und Grab,  

sondern Platz zum Parken  

in der Sonne.  

 

 

Heute leben!  

Heute lächeln!  

Heute glücklich sein!  



1.  Klausurtagung  

 
 
Am 19./20. September 2008 verbrachten die 
Pfarrgemeinderäte von Feichten und Kaltenbrunn 
zusammen mit Pfarrer Michael sehr interessante und 
lehrreiche Tage im Bildungshaus St. Michael am 
Brenner. 
 
Pfarrer Michael erklärte uns die genaue Bedeutung 
über das Wesen und die Aufgaben eines Pfarr-
gemeinderates.  
 
Viele wichtige Punkte, wie Seelsorge - soziale Situation 
- Gestaltung der Gottesdienste ɀ Orgeldienst ɀ Chor - 
musikalische Begleitung und Förderung der 
pfarrlichen Gruppen (Jungschar und Ministranten) 
wurden besprochen und diskutiert. 
 
Das BewussÔÓÅÉÎȡ ȵ%Ó ÇÅÈÔ ÍÉÃÈ ÅÔ×ÁÓ ÁÎȟ ÉÃÈ ÂÉÎ ÖÏÒ 
'ÏÔÔ ÁÕÃÈ ÆİÒ ÁÎÄÅÒÅ ÖÅÒÁÎÔ×ÏÒÔÌÉÃÈȰ ÚÕ ÓÃÈßÒÆÅÎ ÕÎÄ 
auf die lebendige Gemeinschaft zu schauen und zu 
bauen, die die Pfarre trägt, stand im Mittelpunkt dieser 
Klausur. Besonders wollen wir in den nächsten Jahren 
an den Themen Jugend und Glaube arbeiten und 
bereits bei den kleinen Kindern versuchen, den 
Grundstein für ein gutes Glaubensfundament zu 
schaffen. Wie kann der Sinn des Sonntags wieder in die 
Herzen gebracht werden? Der Sonntagsgottesdienst ist 
ÄÉÅ 6ÅÒÓÁÍÍÌÕÎÇ ÄÅÒ 'ÅÍÅÉÎÄÅ ÕÎÄ ÓÏÌÌÔÅ ȵÄÅÒ 
4ÒÅÆÆÐÕÎËÔȰ ÓÅÉÎȢ 
 
 



 
Viele gute Ideen konnten wir bei den Klausurtagen 
erarbeiten und hoffen, dass vieles davon verwirklicht 
werden kann. 
 
Bei der Rückfahrt besuchten wir noch den 
Wallfahrtsort Maria Waldrast und ließen somit in 
fröhlicher Gemeinschaft die zwei Tage ausklingen. 
 
 

Wir freuen uns auf die nächste Klausurtagung!  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Pfarrgemeinderäte des Kaunertales  

 
 



 

Adventbasar  
 

am Samstag, dem  29. November 2008 , 

um 14.00 Uhr im Kaunertal -Center  
 

Der traditionelle Basar stimmt in den Advent ein und 
lässt uns bei gemütlichem Beisammensein die 
Gemeinschaft spüren. Der Verkaufserlös wird für die 
Renovierung der Altarmensa in der Gnadenkapelle 
Kaltenbrunn verwendet. 
 

Adventkranzsegnung  
 

am Samstag, dem 29. November 2008  

um 18.00 Uhr in der Pfarrkirche Feichten  
 

Mit dem Advent beginnen wir ein neues Kirchenjahr 
und laden beide Pfarreien herzlich zur Andacht und 
Segnung der Adventkränze ein. 
 

Adventsingen  
 

am Hochfest Maria Empfängnis  

Montag, den 8. Dezember 2008 , 

um 16.00 Uhr im Kaunertal Center  
 

Zu Ehren der Muttergottes wollen wir gemeinsam 
musizieren und adventliche Stunden erleben. 
 

Buß- und Versöhnungsgottesdienst  
 

Freitag, 19. Dezember 2008 , 

um 19.30 Uhr in der Pfarrkirche Feichten  

mit anschließender Gelegenheit zur hl. Beichte  



Gottesdienste  

   zu Weihnachten  
 
 

Mittwoch,  24.12.  Heiliger Abend  

8.00 Uhr   letzte Rorate in Kaltenbrunn 
24.00 Uhr   Christmette in Feichten 
 

Donnerstag,  25.12.  Geburt des Herrn  

9.00 Uhr    Morgenlob Feichten 
10.30 Uhr   Hirtenamt Kaltenbrunn 
20.00 Uhr   Weihnachtsamt Feichten 
 

Mittwoch,  26.12.  Fest des Hl. Stephanus  

10.30 Uhr   Hl. Messe Kaltenbrunn 
17.00 Uhr   Hl. Messe Feichten 
 

Mittwoch,  31.12.  Silvesterabend  

17.00 Uhr   Jahresschluss andachtFeichten 
 

Donnerstag,  1.1. 2009 Neujahrstag   

10.30 Uhr   Hl. Messe Kaltenbrunn 
20.00 Uhr   Hl. Messe Feichten 
 

Freitag,  2.1. 2009   

17.00 Uhr   Krippenandacht Feichten  
   mit  Kindersegnung 
 

Dienstag,  6.1.09  Erscheinung des Herrn  

 ƑCqdhjďmhfƏ 

9.00 Uhr    Hl. Messe Feichten 
10.30 Uhr   Hl. Messe Kaltenbrunn 
 

Freitag,  9.1. 20 09   

17.00 Uhr   Krippenandacht Feichten 



 
  
 

Ein besonderes Erlebnis   

war d er Ausflug mit uns 

NEUGEFIRMTEN ! 
 

Unser Pfarrer organisierte am 27. September 2008 für 
uns Neugefirmte einen Ausflug nach Stans bei Schwaz 
mit einer Wanderung nach Georgenberg und weiter 
zum Schloss Tratzberg.  
 

Wir wanderten nach St. Georgenberg, von da weiter 
zum Schloss Tratzberg. Nach einer Stunde Wanderung 
entlang der Wolfsklamm, kamen wir zum Kloster St. 
Georgenberg. Hier machten wir zuerst eine Pause und 
dann zeigte uns Pater Raphael Gebauer das Kloster, 
die Kirche und erklärte uns, was die Engel, Heiligen 
und andere Statuen für Aufgaben und Bedeutungen 
ÈÁÂÅÎȢ 7ÉÒ ÂÅÔÅÔÅÎ ÄÁÓ ȵ6ÁÔÅÒ ÕÎÓÅÒȰ ÕÎÄ ÇÉÎÇÅÎ ÄÁÎÎ 
ins Gasthaus, wo wir uns stärkten. Nach guter 
Bewirtschaftung machten wir uns wiederum auf den 
Weg zum Schloss Tratzberg. Dort angekommen 
wartete auf uns eine Führung durch das Schloss. Es 
war sehr interessant die Schlafgemächer, Höfe und 
Säle einmal sehen zu können. Nach diesem 
interessanten Rundgang durch dieses Schloss von 
Maximilian I. begaben wir uns langsam auf den 
Heimweg. Aber natürlich legten wir noch einen 
:×ÉÓÃÈÅÎÓÔÏÐÐ ÂÅÉÍ -Ã $ÏÎÁÌÄȬÓ ÅÉÎȢ 
 

Wir bedanken uns recht herzlich beim Herrn Pfarrer 
Michael, Vroni und Albert und bei Mike, dass sie so 
einen schönen Tag mit uns verbracht haben. 
 



 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Danke!  

 
Andreas,  
Bianca, 
Daniel,  
Elena,  
Florian,  
Franz,  
Jakob,  
Johanna,  
Johannes,  
Julia,  
Magdalena,  
Max,  
Philip,  
Ramona,  
Simon,  
Simone,  
Urban. 
 


